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FÜR GUTE ZWECKE

Jubilare spenden 2400 Euro
Wetzlar/Solms (red). 2400 Euro haben Sparkassen-Ju-

bilare an den Förderkreis Lebenshilfe Wetzlar-Weilburg
und an den „Verein Menschen für Kinder“ gespendet. Zur
Vorgeschichte: Am 1. August feierten Wanda Hein, Dieter
Berghäuser, Norbert Bölsch, Wolfgang Heller, Bernd Köh-
ler, Udo Pontoles, Ulrich Walther und Rüdiger Watzel ihr 40-
jähriges Dienstjubiläum bei der Sparkasse Wetzlar. Die
„68er Jubilare“ hatten für die nicht alltägliche Jubiläumsfei-
er Freunde, Verwandte, Weggefährten und Arbeitskollegen
zu einer kleinen „Sparkassenkirmes“ eingeladen. In der
Oberbieler „Schlagkatz“ wurden die Gäste von den Helferin-
nen und Helfer der SG Oberbiel, die auch für Auf- und Ab-
bau sorgten, bedient. Dabei wurde nicht nur gefeiert, es
wurden auch Spenden für einen guten Zweck gesammelt.
Nun überreichten die Sparkassen-Jubilare den Spendenbe-
trag in Höhe von jeweils 1200 Euro an Volker Zimmerschied
(Menschen für Kinder) und Dieter Emmelius (Förderkreis).

Wanda Hein (Mitte) bei der Übergabe des Spendenschecks
an Volker Zimmerschied, Verein Menschen für Kinder
(rechts) und Dieter Emmelius, Förderkreis Lebenshilfe Wetz-
lar-Weilburg (links). Die weiteren Sparkassen-Jubilare, von
links: Dieter Berghäuser, Norbert Bölsch, Rüdiger Watzel,
Bernd Köhler und Wolfgang Heller. Rechts: Peter Freitag,
Schriftführer im Verein Menschen für Kinder. (Foto: privat)

WETZLAR

Girmes zeigt Kinderfilm
Wetzlar (red). In der Veranstaltungsreihe „November-

blues“ lädt die Evangelische Kirchengemeinde Niedergir-
mes für heute Kinder ab 6 Jahren und Erwachsene zum „Gir-
meser Kinder-Kino“ von 14 bis 15.30 Uhr in das Nachbar-
schaftszentrum in der Wiesenstraße 2 ein. Gezeigt wird der
schwedische Film „Kannst du pfeifen Johanna?“, der nach
dem gleichnamigen Kinderbuch gedreht wurde. Der Ein-
tritt ist frei. Anschließend gibt es Saft und Kekse. Weitere
Infos unter ✆ (0 64 41) 3 28 79.

Die Selbsthilfegruppe für
Angehörige von psychisch Er-
krankten trifft sich am Don-
nerstag (27. November) um 19
Uhr im Haus Sandkorn in
Wetzlar (Obertorstraße 10) zu
ihrer 14-tägigen Gesprächs-
runde. Weitere Informatio-
nen gibt es beim Stephanus-
werk, ✆ (0 64 41) 9 45 20.

Irena Brezná aus Bratisla-
va gehört zu den bedeutends-
ten deutschsprachigen Publi-
zistinnen, wenn es um Mittel-
und Osteuropa geht. Sie ist zu
einer Lesung am Donnerstag,
dem 20. November, um 19.30
Uhr in der Wetzlarer Buch-
handlung Kunkel am Dom zu
Gast. Der Eintritt ist frei.

Die Senioren-Union Lahn-
Dill Süd der CDU hat morgen
(Mittwoch) Jahreshauptver-
sammlung. Beginn ist um 17
Uhr in der Gaststätte „Wöllba-
cher Tor“ in Wetzlar (Goethe-
straße 14). Auf der Tagesord-
nung steht die Wahl des Vor-
standes. Zudem berichtet die
Bundestagsabgeordnete Si-
bylle Pfeiffer über ihre Arbeit
als stellvertretende Vorsit-
zende des Ausschusses für
wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklungshilfe.

Maren Bonacker hat im
Buchladen „Alte Lahnbrücke“
ausgewählte Kinder- und Ju-
gendbücher vorgestellt. Die
Dozentin für Kinder- und Ju-
gendliteratur, die in der
Phantastischen Bibliothek ar-
beitet, begeisterte mit ihrer
lebhaften und einfühlsamen
Art die Zuhörer. Vom Bilder-
buch für die ganz Kleinen
über Erstlesebücher bis hin
zu phantastischen Büchern,
die von Kindern und Erwach-
senen gelesen werden, mach-
te sie Lust auf Bücher. Maren
Bonacker las Auszüge aus den
Büchern vor und überzeugte
auch durch ihre Ausdrucks-
kraft, wenn sie den Figuren
ihre Stimme lieh.

kurz notiert

1000 Gäste bewirten
Wetzlar (kk). Rund 1000

Gäste sind am Samstag durch
die Käthe-Kollwitz-Schule in
Wetzlar gebummelt und haben
in Fluren und Räumen über ein
vielfältiges Angebot gestaunt.

Tag der offenen Tür in der Käthe-Kollwitz-Schule in Wetzlar

Der „Tag der offenen Tür",
der seit rund zwei Jahrzehnten
jedes Jahr im Herbst an der
Wetzlarer Berufs-, Berufsfach-,
Fachober- und Fachschule für
den Lahn-Dill-Kreis veranstal-
tet wird, fand auch diesmal
wieder eine überaus große Re-
sonanz. Eltern und weitere An-
gehörige und Freunde von heu-

tigen, ehemaligen und zukünf-
tigen Schülern schauten sich
in dem Gebäude um.

„Die derzeit 1640 Schüler
sind eine rekordverdächtige
Zahl in der Schulgeschichte.
Damit ist die oberste Grenze
der Aufnahmefähigkeit Ler-
nender fast erreicht, obwohl
der Schulträger schon neue
Unterrichtsräume geschaffen
hat“, sagte die stellvertretende
Schulleiterin, Studiendirekto-
rin Marianne Zielinski.

Entsprechend der hohen
Schülerzahl war auch die Zahl
der Aktionen in vielen Berei-

chen groß. Dazu mussten zu-
sätzliche Räume in Anspruch
genommen werden.

■ Beratungen über
Möglichkeiten
von Schule,
Studium
und Beruf

Die Schüler waren durchweg
mit großem Eifer bei der Sache,
ob nun im Bereich Ernährung
und Hauswirtschaft, Körper-
pflege und Gesundheit oder in

den Klassen mit weiterführen-
dem Bildungsprogrammen.

Gegliedert sind die Bildungs-
gänge in Teilzeitberufsschule,
Vollzeitschule, Fachoberschu-
le, Fachschule für Sozial-
pädagogik und die Zweijährige
Fachschule für Betriebswirt-
schaft. Die Eltern von Heran-
wachsenden, deren Schulab-
schluss bevorsteht, erkundig-
ten sich am Samstag vor Ort in
der Kollwitz-Schule über Aus-
bildungsmöglichkeiten und
auch das Arbeitsamt war mit
seiner Studien- und Berufsbe-
ratung mit von der Partie.

Welches Muster
war das noch?

„Ursula Lauster – Konzentrationsspiele“

Ob ein Erwachsener weiß, in
welcher Reihenfolge die Far-
ben des Rogenbogens auftre-
ten? Aus dem Effeff vielleicht
nicht, doch da das Lehrpro-
gramm „Ursula Lauster – Kon-
zentrationsspiele“ (PC/MAC)
ohnehin für Grundschulkinder
konzipiert ist, brauchen sich El-
tern keine Sorgen darum zu
machen, sie wüssten keine
Antwort.

Sowieso stellt Löwe Kibongo
zunächst die Reihenfolge vor,
erst danach dürfen sich die
Kleinen versuchen. Gelingen
wird es nur, wenn sie sich das
Ganze merken, sprich: sich
konzentrieren. Dass dies das
zentrale Ziel der Software ist,
das vermittelt ja bereits der Ti-
tel.

Des Weiteren müssen zum
Beispiel die Abfolge der Mond-
phasen geordnet, anhand von
Umrissen die gleichen Blumen-
sträuße erkannt und identi-
sche Muster in Farbeimern ge-
funden werden. Aufgaben, bei
denen Rechenergebnisse mit-
einander zu vergleichen sind,

gibt es ebenfalls. Ausgespro-
chen schwierig wird es an an-
derer Stelle, wenn es heißt, Be-
rufsbezeichnungen niederzu-
schreiben, die sich exakt aus
den vorgegebenen Buchstaben
ergeben, die willkürlich anei-
nandergereiht präsentiert wer-
den. Je nachdem wie gut der
Lernende eine Aufgabe löst,
klingen die Rückmeldungen Ki-
bongos. Das reicht von „Abso-
lut spitze, du bist erste Sahne“,
wenn alles glatt gelaufen ist,
bis zu „Oh Oh“, wenn man gar
keine Ahnung hat.

■ Hilfestellungen
fehlen gänzlich

Letztere Reaktion ist be-
denklich, heißt das doch für
den jungen Spieler, dass er sich
in einer Sackgasse befindet. Ei-
ne Hilfestellung, die zum Lö-
sen der jeweiligen Aufgabe
folgt, gibt es nämlich nicht.
Und dafür gibt es einen Minus-
punkt, der durchaus vermeid-
bar wäre, würden sich die Ent-
wickler nur ein bisschen mehr
Zeit für unterstützende Ele-
mente nehmen. Hoffentlich ist
das bei der Produktion der
nächsten Version der Fall.

Von Frank Magdans
(0 64 21) 16 99 90
redaktion.mnz@mittelhessen.de

Bei der „Alarmstufe Rot“-Rei-
he handelt es sich um eine
Spin-off-Serie, die in einem al-
ternativen „Command & Con-
quer“-Universum angesiedelt
ist. Während der typische
Kampf Gut gegen Böse beibe-
halten wird, beschäftigt sich
die Handlung im Wesentlichen
mit der Frage, wie die Welt aus-
sehen würde, wenn bestimmte
Schlüsselereignisse nicht ein-
getreten wären beziehungs-
weise eine andere Wendung er-
fahren hätte.

Obwohl Hitlers Machtergrei-
fung und somit der Ausbruch
des Zweiten Weltkriegs verhin-
dert werden konnte, führen die
Veränderungen im Verlauf der
Geschichte dazu, dass der Kal-
te Krieg eskaliert. Nur knapp

Wenn es keine Atombombe gäbe

Bereits im vergangenen Jahr feierte mit „Command & Conquer
3: Tiberium Wars“ eines der bekanntesten Computerspiele der
neunziger Jahre sein fulminantes Comeback und zeigte, dass die
klassische Echtzeitstrategie auch heute noch funktioniert. Mit
„Command & Conquer: Alarmstufe Rot 3“ erhält dieses Genre nun
einen weiteren Vertreter.

Und wieder geht es auf Zeitreise: „Command & Conquer: Alarmstufe Rot 3“

gelingt es den Alliierten, die In-
vasion Nordamerikas durch
Sowjettruppen zu vereiteln.
Dank der technologischen
Überlegenheit des Westens be-
ginnt sich jedoch das Blatt zu
wenden.

Die einst mächtige Sowjet-
union steuert unausweichlich
ihrem Ende entgegen. Kurzer-
hand beschließt die Führungs-
riege im Kreml mit Hilfe einer
strenggeheimen Zeitmaschine
die Vergangenheit zu ihren
Gunsten zu „korrigieren“. Die
Beseitigung Albert Einsteins
sorgt dafür, dass die Atombom-
be nie erfunden wird und den
Alliierten so ihre gefährlichste
Waffe genommen wird.

Der Plan scheint aufzuge-
hen, als plötzlich ein neuer

Gegner das Schlachtfeld be-
tritt. Ohne die Gefahr der ato-
maren Bedrohung ist es Japan
gelungen, zur Supermacht auf-
zusteigen, die nun ihrerseits
die Weltherrschaft anstrebt;
denn wie heißt es so treffend:
Wenn zwei sich streiten, freut
sich der Dritte.

■ Drei wählbare
Kampagnen
erzählen die
Geschichten der
Großmächte

In drei frei wählbaren Kam-
pagnen werden die Geschich-
ten der Großmächte erzählt.
Natürlich dürfen auch in „Com-
mand & Conquer: Alarmstufe
Rot 3“ die mittlerweile obliga-
torischen Filmsequenzen nicht
fehlen. Schließlich sind sie ein
wichtiges Markenzeichen der
Reihe. Erneut sind viele be-
kannte Gesichter aus Film und
Fernsehen anzutreffen: Bei-
spielsweise spielt Tim Curry
aus „The Rocky Horror Picture

Show“ den sowjetischen Pre-
mierminister Cherdenko, wäh-
rend George Takei alias Mr. Su-
lu aus „Raumschiff Enterprise“
augenzwinkernd den japani-
schen Kaiser mimt. Erstaunli-
cherweise schaffen es die teils
hochkarätig besetzten Kurzfil-
me nur selten zu überzeugen,
wirken inhaltlich oft hohl und
langweilig. Man vermisst das
gewisse Flair der Vorgänger.

Ebenfalls recht unspektaku-
lär fallen einige der zur Verfü-
gung stehenden Einheiten aus.
Da fast alle mittlerweile recht
futuristisch anmuten, kann
sich der erfahrene Strategie-
spieler nur schwer des Gefühls
erwehren, die meisten von ih-
nen nicht bereits in „Command
& Conquer 3: Tiberium Wars“
angetroffen zu haben.

Zum Glück verfügt jedes
Truppenkontingent über eine
eigene Spezialfähigkeit, von
denen einige recht innovativ
ausfallen. Diese sollten einige
interessante taktische Mög-
lichkeiten eröffnen. Klarer
Vorreiter hierbei sind die Fahr-
zeuge des Kaiserreichs, die

nicht selten an die wandlungs-
fähigen Roboter von „Transfor-
mers“ erinnern.

Das Spielkonzept von „Com-
mand & Conquer: Alarmstufe
Rot 3“ fällt traditionell aus, die
Aufbaustrategie musste ein
wenig zu Gunsten der Aktion
weichen. Schlachten können
zu Wasser, zu Land und in der
Luft ausgetragen werden, wo-
bei ein Schwerpunkt den See-
streitkräften gilt. So gibt es ne-
ben Schiffen auch Amphibien-
fahrzeuge und die Möglichkeit,
Strukturen im Wasser zu er-
richten.

Ebenfalls ungewöhnlich ist,
dass jedes Level von zwei Spie-
lern bestritten wird. Wahlwei-
se kann man über Internet
oder LAN seine Freunde einla-
den oder dem Computer die
Steuerung des Verbündeten
anvertrauen. Das Problem
hierbei ist, dass beide Team-
kollegen die gemeinsamen Res-
sourcen teilen, wodurch es zu
Produktionsengpässen kom-
men kann, insbesondere dann,
wenn auf einmal die eigene
Kasse geplündert wurde ...

Von Björn Blassl (0 64 21) 16 99 90
redaktion.mnz@mittelhessen.de

Schülerinnen der zweijährigen Berufsfachschule mit ihrer Lehrerin Katharina Bosch (2. von links) haben unter dem Motto „Vier
Jahreszeiten“ gekocht und teilweise phantasievoll kostümiert ihre dekorierten Speisen serviert. (Foto: Klotz)

Digitales Leben

Der Löwe Ki-
bongo erklärt

die Aufgaben –
mehr aber

nicht. (Foto:
Magdans)

Auch im Meer darf gebaut werden. (Fotos: Blassl)Zielstrebig: Tim Curry.Die Grafik wirkt altbacken und fällt außerordentlich bunt aus.


